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Richtigstellung zum
Thema Theater
Bamberg – Auf der Titelseite
der Ausgabe vom Mitt-
woch,21. Februar, haben sich
zwei Fehler eingeschlichen.
Dort heißt es: „Zoff um die
Kantine im Theater. Unzufrie-
den mit der Bewirtung. Ge-
kündigte Betreiber äußern
sich.“ Falsch daran ist, dass das
ETA-Hoffmann-Theater eine
Kantine hat. Falsch daran ist
außerdem, dass die Betreiber
der dortigen Gastronomie ge-
kündigt worden sind. Stattdes-
sen handelt es sich um eine

Vertragsauflösung im beider-
seitigen Einverständnis. Wir
bitten den Fehler zu entschul-
digen. red

Kurz notiert

Bibelgespräch mit
Pater Putzer
Bamberg – Am Donnerstag, 22.
Februar, findet um 19 Uhr im
Pfarrheim Maria Hilf in der
Wunderburg ein Bibelgespräch
mit Pater Dieter Putzer statt.
Interessierte sind eingeladen,
an diesem Austausch teilzuneh-
men. red

So funktioniert
Online-Banking
Bamberg – Wie funktioniert
Online-Banking? Was sollten
Nutzer wissen? Was gibt es zu
beachten? Antworten auf diese
Fragen gibt das KAB-Online-
Seminar am Montag, 4. März,
um 19 Uhr. Referent Johannes
Michel, bekannt als „Technik-
Michel“ aus der Zeitung, infor-
miert, wie sich finanzielle An-
gelegenheiten von zu Hause aus
erledigen lassen. Am Beispiel
der Sparkasse Bamberg erklärt
er gemeinsam mit Jakob Popp
von der Sparkasse Bamberg,
wie unter anderem Überwei-
sungen sicher und effizient ge-
tätigt, Kontostände abgefragt
und Daueraufträge eingerich-
tet werden können. Die Teil-
nahme ist kostenfrei, Interes-
sierte erhalten die Zugangs-
daten nach der Anmeldung
unter 0951/9169116 oder auf
kab-bamberg.de/bildung/veranst
altungen. red

Lässig wie Louis
Armstrong
Bamberg – Am Samstag, 24.
Februar, um 20 Uhr im Jazz-
club: „the new hot“, eine Jazz-
band, gegründet 2022, präsen-
tiert zeitgenössische Interpre-
tationen der Musik von Louis
Armstrong. Die vier Musiker
fangen das Lebensgefühl des le-
gendären Musikers ein und las-
sen Tradition und Moderne
verschmelzen. red

VON UNSERER MITARBEITERIN

MARION KRÜGER-HUNDRUP

Bamberg – Es gilt, schnell zu
sein, um von der limitierten Son-
derprägung ein Exemplar zu er-
gattern: Nur 1000 Stück der Ju-
biläumsmedaille in Feinsilber
zum 1000. Todestag von Kaiser
Heinrich II. kommen in den Ver-
kauf. Und lediglich 100 Prägun-
gen werden – allerdings nur auf
Bestellung – von der Bochumer
Firma Europäische Münzen-
Gesellschaft „EuroMint“ in
Gold hergestellt.

So freute sich Oberbürger-
meister Andreas Starke sicht-
lich, als ihm Vertriebsleiter Lars
Knevels kürzlich das erste Sil-
berexemplar überreichte. „Das
ist ein schöner Auftakt zum Jubi-
läumsjahr 2024“, versicherte der
OB im Historischen Museum in

der Alten Hofhaltung. Also dort,
wo ab Oktober die große Son-
derausstellung „Vor 1000 Jah-
ren: Menschen(leben) am Hof
von Kunigunde und Heinrich
II.“ mit szenografischen Insze-
nierungen und digitalen Anwen-
dungen in den damaligen Alltag

entführt. „Es wird eine frische
und interaktive Ausstellung,
nicht um Heinrich II. zu glorifi-
zieren, sondern das Leben der
gemeinen Bevölkerung vor 1000
Jahren zu zeigen“, versprachen
Kristin Knebel, Direktorin der
Museen der Stadt Bamberg, und

Kurator Arne Schönfeld.

Dauerausstellung wird aufgelöst

Um unter anderem Platz für die
Exponate, darunter Leihgaben
aus ganz Deutschland und
Polen, zu schaffen, wird die bis-
herige Dauerausstellung „Im
Fluss der Geschichte – Bam-
bergs Lebensader Regnitz“ auf-
gelöst. Sie endet mit einem Ab-
schiedsprogramm von Februar
bis zur Finissage am 6. April von
10 bis 16 Uhr.

Kulturreferentin Ulrike Sie-
benhaar sprach bei der Medail-
lenpräsentation von einem gan-
zen „Reigen von Jubiläumsver-
anstaltungen“ anlässlich des
1000 Todestages von Kaiser
Heinrich II. am 13. Juli 1024.
Das Spektrum an Highlights
umfasst Ausstellungen, eine
Kunstinstallation im Dom, Kon-

zerte, Lesungen, Theaterauf-
führungen: „Es werden immer
mehr Programmpunkte auf der
Liste“, freute sich Siebenhaar.

Die Sonderprägung zeigt auf
der Vorderseite den Kaiser mit
seiner Gemahlin und dem Bam-

berger Dom. Die Rückseite ziert
das Stadtwappen mit dem heili-
gen Ritter Georg, das in seiner
Darstellung auf das erste be-
kannte Stadtsiegel von 1279 zu-
rückgeht. Für jede Medaille gibt
es ein Echtheitszertifikat.

VON UNSEREN MITARBEITERINNEN

MAGDALENA QUAST
UND NADJA KAUPPERT

Bamberg – Mit dem Ascher-
mittwoch begann die Fasten-
zeit. Diese Zeit dient der Vor-
bereitung auf das Osterfest
und geht auf die Leidensge-

schichte Jesu zurück. Tradi-
tionell werden die 40 Fasten-
tage der österlichen Bußzeit
zum Verzicht auf Fleisch und
zur Stärkung des Glaubens ge-
nutzt. Allerdings können die
Fastengewohnheiten auch
vielfältiger sein. In den nächs-
ten Wochen verzichten des-

halb viele Menschen auf Ge-
nussmittel wie Süßigkeiten
oder Alkohol, beschränken
ihren Medienkonsum oder
achten im Zuge des Klimafas-
tens auf einen umweltbewuss-
ten Lebensstil. (Anmerkung
der Redaktion: Die Passanten,
die wir in der Innenstadt befragt

Herwig Gössl,
56 Jahre: 

Für den
desig-
nierten
Bamber-
ger Erzbi-
schof sind die eigenen Fas-
tengewohnheiten etwas
sehr Persönliches. Aus die-
sem Grund belässt er es auf
unsere Frage hin bei  eher
allgemeingültigen Aussa-
gen: „Das Fasten ist ein re-
ligiöser Akt. Die Menschen
früher mussten nicht des-
halb fasten, weil sie über-
gewichtig waren. Es ging
darum, den Geist zu be-
freien, auch von belasten-
den Dingen, die einen von
den wesentlichen Fragen
des Lebens ablenken. Und
das ist heute genauso aktu-
ell wie früher.“

Gisela,
73 Jahre:  

Gisela verzichtet in der
Fastenzeit auf Genussmit-
tel wie Kaffee, Süßigkeiten
oder Alkohol. Für sie be-
deutet das Fasten, einen
bewussten Umgang mit
dem kleinen Luxus des All-
tags zu pflegen und sich auf
diese Weise selbst besser
kennenzulernen.

haben, erschei-
nen nur mit Vor-
namen, weil sie
ihren vollen Namen
nicht abgedruckt sehen
wollten)

Wie fasten die Bam-
berger? Wir haben nachgefragt.

Francesca,
58 Jahre: 

Die gebürtige Italienerin
verändert ihre Gewohnhei-
ten in den 40 Tagen der
Fastenzeit nicht. Sie sieht
einen größeren persönli-
chen Nutzen darin, das
ganze Jahr über einen acht-
samen Lebensstil zu befol-
gen.

Johann Kalb,
64 Jahre:

Für den Bamberger Land-
rat muss das Fasten nicht
unbedingt auf die 40 Tage
vor Ostern beschränkt
sein: „Ich versuche, mich
das ganze Jahr über
halbwegs unter
Kontrolle zu
halten.“

Mit der Tra-
dition der Fas-
tenzeit ist Land-
rat Kalb durch sei-
nen familiären
Hintergrund, seine lange
Tätigkeit als Ministrant
und seine Schulzeit auf
einem katholischen Gym-
nasium vertraut. Er betont
den Mehrwert dieses
christlichen Brauches:
„Fasten ist eine gute Mög-
lichkeit, sich selbst und sei-
nen Lebensstil zu beleuch-
ten. Das tut Körper, Geist
und Seele gut.“

Die Gedenkmedaille zeigt auf der Vorderseite das Kaiserpaar Hein-
rich II. und Kunigunde mit dem Dom. Foto: Marion Krüger-Hundrup

Mäc Härder,
64 Jahre:

 

Für Wer-
ner ist die
Fastenzeit
eine Motiva-
tion, sich stärker mit dem
Thema Gesundheit zu be-

fassen. Er hat seinen Zu-
ckerkonsum erheblich
eingeschränkt und ge-
nehmigt sich nur noch
jeden dritten Tag ein

Bier.

Jonas Glüsenkamp,
36 Jahre:

 

Der
Zweite
Bürger-
meister der
Stadt Bamberg hat das Fas-
ten schon hinter sich. Im
„Dry January“ hat der
Grüne ohne religiösen Be-
zug auf Alkohol verzichtet.
Bei der österlichen Bußzeit
geht es ihm eher um die
Einstellung: „Ohne Pas-
sion, ohne Leid ohne Kar-
freitag gibt es kein Ostern.
Das scheint mir wichtig zu
sein, denn die Frage von
Verzicht ist ja in unserer
Zeit etwas außer Mode ge-
kommen, zumindest im
politischen Diskurs.“

Grafik: Micho Haller

Jubiläumsmedaille

Verkaufsstart ist Freitag, der 23.
Februar. Verkaufsstellen sind die
Museumskassen imAlten Rathaus
(bis 7. April) und das Historische
Museum zu den aktuellen Öff-
nungszeiten (im Februar und
März; dort vorerst nur an den Wo-
chenenden).
Die Jubiläumsmedaille kann auch
über die Museen via E-Mail an
museum@stadt.bamberg.de be-

stellt werden und wird auf Wunsch
versandt. Die Goldprägung wird
nur nach personalisierter verbind-
licher Vorbestellung verkauft.

Kostenpunkt: Silberprägung 69
Euro, Goldprägung 999 Euro.

Der Erlös dient der Refinanzierung
der kommenden Sonderausstel-
lung im Historischen Museum.

Werner,
67 Jahre:

Für Werner ist die Fasten-
zeit eine Motivation, sich
stärker mit dem Thema
Gesundheit zu befassen. Er
hat seinen Zuckerkonsum
erheblich eingeschränkt
und genehmigt sich nur
noch jeden dritten Tag ein
Bier.

Udo,
65 Jahre:

Udo benötigt die Fasten-
zeit nicht, um seine Le-
bensweise zu überdenken.
Er fastet immer dann,
wenn er das Bedürfnis hat,
etwas an seinen Gewohn-
heiten zu verändern. Einen
religiösen Hintergrund ha-
be dies jedoch nicht.

Jente,
20 Jahre:

Die junge Frau blickt eher
negativ auf die Fastenzeit
im letzten Jahr zurück. Es
habe ihr nicht gut getan,
auf bestimmte Dinge zu
verzichten, deshalb faste
sie derzeit nicht. Auch eine
bewusste Entscheidung
gegen Verzicht könne
Selbstfürsorge sein.

JUBILÄUMSMEDAILLE

Auftakt zum Heinrichsjahr: Stadt Bamberg gibt eine limitierte Medaille heraus

Darauf verzichten
die Bamberger in
der Fastenzeit
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